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1. Selbstvertrauen und Leistungsfähigkeit

„Ich habe meinem Gott versprochen, es durchzufüh-
ren.“

Als Lincoln im September 1862 seinen vorläufigen
Aufruf über die Sklavenbefreiung erließ, eine der größten
Taten des neunzehnten Jahrhunderts, da schrieb er diese
Worte in sein Tagebuch: „Ich habe meinem Gott verspro-
chen, es durchzuführen.“ Kann wohl jemand zweifeln,
dass ein derartiger kraftvoller Entschluss die Kraft des
herrlichen Mannes unermesslich erhöhte und ihm den Mut
und die Stärke verlieh, das angefangene Werk auch durch-
zuführen? Kein Spott und Hohn, kein Drohen der Feinde
und kein Abfall der Freunde konnte ihm die unerschütter-
liche Überzeugung rauben, dass er imstande sei, sein Volk
durch den größten Kampf, den es je in seiner Geschichte
zu führen hatte, sicher hindurchzuleiten.

Napoleon, Bismarck und alle die anderen Männer des
großen politischen Erfolges hatten jenes ungeheure
Selbstvertrauen, das ihre Kraft verdoppelte, verdreifachte,
ja vervierfachte. Nur dieses Selbstvertrauen erklärt die Er-
folge von Männern wie Luther, Wesley oder Savonarola.
Wie hätte das schlichte Hirtenmädchen Johanna von Or-
leans das französische Heer zum Sieg führen können ohne
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